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Zürich 1885 XI Jah rgan N!7 14 Feb mar

lilustrirtes humoristisch -satyrisches Wochenblatt
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Verantwortliche Redaktion : Jeu Nötzli. Expedition: Baoiitiolstrasse, 98, Zürich. Druck von J. Herzoo, Zürich.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. *ée> Briefe nnd Gelder franko.

AUe Pottämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz : Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate Fr. 5. SO,
fQr 1* Monate Fr. 10; fflr das BVige Europa, fflr Aegypten und die Vereinigten Staaten von Nordamerika für 6 Monate Fr. 7, für Ift Monate

Fr. 13. 50; fur Südamerika and Vorder-Asien für 6 Monate Fr. 9, für 1Ä Monate Fr. 16. Einzelne Hummern 25 as.

Inserate per viergespaltene PetiUeile fflr die Schweiz SS Cts., fflr das Autland SO Cts.; bei Wiederholungen bedeutender Rabatt.

Auftrage befördern alle Annoncen - Agenturen.

Vertreter für Iiiusern: Prell's Buchhandlung; fflr Bern: Dalp'sche Buchhandlung; fflr Mailand und ganz Italien:
J. 1. Frey in Mailand.
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@ê tft für midj eine tjeiiige *ßf(id)t

(Daê ljeifjt, befonberê fjeüig ift fie nidjt)
93or allen fingen

Die ftafjnadjt $u beftngen.
SBer fürjlt ftdj nidjt ergriffen unb erhoben,

9Bo ^ung unb Stlt in fjorjer îoUrjeit toben?

333er roürbe nidjt errjoben unb ergriffen
33ei unerljörten, unoerfdjämten Äniffen,
9Bo $eber bénît »or ©djreden ftarr:

%A) bin ein 9larr.

3dj mufe berounbern baê geiftige Sidjt,
(Daê fjeifjt, befonberê geifttg ift eê nidjt)

$n roeldjem Sente

©o rjerrlidj leudjten fjeute.

Du ïennft bie SDiufif nidb,t unb fpielft bie #arfe,
Unb über Deine Orjren legt fidj feft bie Saroe;
Du toiüft, Didj felbft belügenb, fein auf @rben,

@o oiel Du nie jur $älfte taugft ju werben.

Du läufft nadj ^feiffen unb ©efdjnarr:
&tt bift ein Starr.

®ê Iädjelt Dir ein freunblidjeê ©eftdjt
(Daê tjeifet, befonberê liebüdj ift eê nidjt)

Unb fdjeint beroeglidj

^n Didj oerliebt unfäglidj.
Da fjörft Du roorjl auê angeïlebter ïïîafe

Die rjolbefte, bie tjonigootlfte ^fjrafe.
Unb rjaft Du trjm ben beften forb gegeben,

©o nmnftfjt er Dir mit ^inbel, roD^ îu Ie&en'

%m aüerrjöflidjften ©efdjnarr:
Ott ift ein 9?arr.

Daê Seben ift ein brûdenbeê ©eroidjt
(Daê rjeifjt, befonberê brüdenb ift eê nidjt)

Unb täglidj fdjroerer
Unb alfeê ©füd roirb leerer.

©ebeirjen fann man nur bei ©djerj unb 2a<^m,
SSei SBrübern, bie ba Çafjnadjtêfaçen madjen.
$u rattjen ift ben jungen, roie ben Sïïten,
©o redjt non ganzem ^erjen mitjurjalten.
SBir jierjen flott am Sarren:

2Bt* ftnb bie Marren.

Die ©rofjen fjalten erjriïdjeê ©erirjfjt,
(Daê fjei|t, befonberê eljrfidj ift eê nidjt)

©inb Stnnejaner
$ur Sifbung fdjroarser $frifaner.

Die ©rofjen tjerrfdjen, bauen unb jerrrümmern,
9Baê roottt $|r @udj um ifjre guïunft htmmern?
Qftjr fönnt baê eig'ne, roertrje Dafein fdjönen,
$fjr follt ja nidjt erobern Sanb unb fronen,
33erjaltet ,3ipfefl)ut unb ©parren:

3ft* feib bie Starren.

fjdj fdjlie&c nun baê prächtige ©ebidjt
(Daê fjeifct, befonberê prädjttg ift eê nidjt)

Unb rootfen fjoffen
Die Sintinarren ftnb getroffen.

3Ber tjeute fröfjlidj fpringt auê S3anb unb ftugen,
©etjört jur ÖJarbe braoer ftajjnadjtê^lugen ;
Unb Äße, bie fidj metjr unb roeifer meinen
Unb prebigen unb fromme îtjranen meinen,
SSerjagt auf anb're Reiten tjarren:

®ie ftnb bie Marren! pf
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Ich, Du, Er, Wir, Ihr, Sie.

Es ist für mich eine heilige Pflicht
(Das heißt, besonders heilig ist sie nicht)

Vor allen Dingen
Die Faßnacht zu besingen.

Wer fühlt sich nicht ergriffen und erhoben,

Wo Jung und Alt in hoher Tollheit toben?

Wer würde nicht erhoben und ergriffen
Bei unerhörten, unverschämten Kniffen,
Wo Jeder denkt vor Schrecken starr:

Ich bin ein Narr.

Ich muß bewundern das geistige Lichl,

(Das heißt, besonders geistig ist es nicht)

In welchem Leute

So herrlich leuchten heute.

Du kennst die Musik nicht und spielst die Harfe,
Und über Deine Ohren legt sich fest die Larve;
Du willst, Dich selbst belügend, sein auf Erden,

So viel Du nie zur Hälfte taugst zu werden.

Du läufst nach Pfeiffen und Geschnarr:
Du bist ein Narr.

Es lächelt Dir ein steundliches Gesicht

(Das heißt, besonders lieblich ist es nicht)
Und scheint beweglich

In Dich verliebt unsäglich.

Da hörst Du wohl aus angeklebter Nase

Die holdeste, die honigvollste Phrase.
Und haft Du ihm den besten Korb gegeben,

So wünscht er Dir mit Jubel, wohl zu leben,

Im allerhöflichsten Geschnarr:
Er ist ein Narr.

Das Leben ist ein drückendes Gewicht
(Das heißt, besonders drückend ist es nicht)

Und täglich schwerer
Und alles Glück wird leerer.

Gedeihen kann man nur bei Scherz und Lachen.
Bei Brüdern, die da Faßnachtsfaxen machen.

Zu rathen ist den Jungen, wie den Alten,
So recht von ganzem Herzen mitzuhalten.
Wir ziehen flott am Karren:

Wir sind die Narren.

Die Großen halten ehrliches Gericht,
(Das heißt, besonders ehrlich ist es nicht)

Sind Annexaner
Zur Bildung schwarzer Afrikaner.

Die Großen herrschen, bauen und zertrümmern,
Was wollt Ihr Euch um ihre Zukunft kümmern?

Ihr könnt das eig'ne, werthe Dasein schonen,

Ihr sollt ja nicht erobern Land und Kronen,
Behaltet Zipfelhut und Sparren:

Ihr seid die Narren.

Ich schließe nun das prächtige Gedicht
(Das heißt, besonders prächtig ist es nicht)

Und wollen hoffen
Die Antinarren sind getroffen.

Wer heute fröhlich springt aus Band und Fugen,
Gehört zur Garde braver Faßnachts-Klugen ;
Und Alle, die sich mehr und weiser meinen
Und predigen und fromme Thränen weinen,
Verzagt auf and're Zeiten harren:

Sie sind die Narren! vk
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